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worbenen der gegenwärtig ſchon Amt befindlichen Beamten unangetaſtet
leiben nicht behaupten, daß 1 dieſer Regulierung — Unbilligkeit die
unverheirateten Beamten iege da ſie 10 ein auskömmliches Gehalt rhalten Wenn
dann auch der Wohnungsgeldzuſchuß nicht bloß nach der Ortsgröo

enklaſſe ſondern
auch nach der Kinderzahl abgeſtuft und wie der Antrag Faßbender vorſchlägt
bei gleicher Tüchtigkeit den kinderreichen Beamten ein gewiſſes Vorzugsre
eingeräumt ird ſo ſind amt die Schwierigkeiten Unter denen jetzt kinderreiche
Beamtenfamilien leiden aben zum größten Teil ausgeglichen Es iſt auch
wohl anzunehmen daß bei wachſendem Verſtändni für die Bedeutung der Be⸗
völkerungsfrage das eiſpie des Staates und der Gemeinden M Privatbetrieben
Nachahmung N und ſo für das Heer der Feſtbeſoldeten erträglichere
uſtände herbeigeführt werden

Hermann A

Die deutſche Kultur und die eu  en Biſchöfe
In der ngliſchen ft The Tablet vom März 1916 362

ird von dem, was Engländer und Franzoſen Unter „deutſcher Kultur ver:

ſtehen 40 ild entworfen das wir eswegen nicht unbeachtet laſſen können
eil die Schilderung Biſchof In den Mund gelegt ird und
eil ieſe Kennzeichnung der deutſchen Kultur als wörtliches aus dem
gemeinſamen Hirtenſchreiben der eu  en Biſchöfe 5„An der ende der
Kriegsjahre 1914 und 1915“ (datiert vom Adventsſonntag 1914 den
Kirchen verleſen 27 ezember ausgegeben ird Ob der Erzbiſchof
von Liverpool wirklich le Sätze ſo geäußert hat wie das Tablet ſie ihm zu⸗
ſchiebt und auf E Ue. er ſich dieſem Falle berufen kann, vermögen
wir nicht näher zu prüfen wir aben * hier einzig mit dem genannten Blatte
zu tun, das ſo eit verbreitet iſt und ſo bedeutende Anſehen genießt daß ſeine
ganz Unrichtige Darſtellung gebieteri eine Antwort erlangt enn ſie nicht
Argernis und Schaden anrichten ſoll

Um eine unanfechtbare Fe des Sachverhalt möglich machen
ſtellen wir die orte des Tablebt mögli genauer Überſetzung und den Text
des Hirtenbriefes Untereinander

The Tablet (18 3
„Der Erzbiſchof von Liverpool ſeinem jüngſt ver  entlichten eri

über die kirchlichen Erziehungsgelder die große Streitfrage des Krieges mit be
wunderungswerter arhei und Kürze dar „Der gegenwärtige Heilige ater hat
ausgeſprochen, würde zur Klärung der Luft beitragen und iellei die erſten
Schritte zum Frieden möglich machen enn eide kämpfenden etle agen wollten,
wofür ſie eigentlich rieg führen Das rilſche Reich hat wieder und wieder
erklärt daß ſein Ziel ſei rieg zu führen den rieg Wir ämpfen

den eu  en Militarismus Militarismus der mit Hintanſetzung
des durch völkerrechtliche erträge geſchützten der kleinen Nationen ent⸗
en iſt, die Grenzen des eu  en Reiches auszudehnen und der ſeinen
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angeblichen eru verwirklichen will, die höheren Segnungen der eu  en
Kultur auf die übrige Welt auszudehnen.“

Und was iſt mit dieſer eu  en Kultur, e dem Reſt der Welt mit
Gewalt aufgedrungen werden ſoll?

Der Erzbiſchof erteilt die Antwort, ndem er die Schilderung wiedergibt,
die katholiſchen Biſchöfe Deutſchlands In ihrem neulichen gemeinſamen

Hirtenſchreiben lieferten: „Der gegenwärtige rieg hat die antichriſtliche Kultur
vor ſeinen Richterſtu gerufen. Er hat ihre Wertloſigkeit, eit, Schlechtigkeit
aufgezeigt. e 90  0 Kultur hat den ganzen e u  en
Organismus dur  rungen Es iſt eine widerchriſtliche Kultur, ihr
nn  E eſen iſt ungeſun mit ihrem äußeren Firnis und ihrer inneren Fäulnis,
mit ihrer rohen Geld⸗ und enußſu mit ihrem ebenſo anmaßenden wie lächer⸗
enÜbermenſchen, mit den ſchmählichen Anreizungen ihrer vbon remden Idealen ver

euchten un mit den ſchändlichen Auswüchſen uin der Sit  ei ihres Frau
geſchlechts.“

Hirtenbrie der deutſchen Biſchöfe (13 12
„Welches iſt die Hauptaufgabe in dieſem riege]? Wir antworten ohne

Zögern uße und ne. Der rieg iſt ein Strafgeri für alle
Völker, die bon ihm etroffen werden. Der rieg chlägt dasu
der Völker auf vor aller Welt und räg das rgebnis eim mit Menſchenblut.
Wir wollen un8 nicht uIn die uldbücher anderer Völker ver⸗

tiefen, ſondern In unſer eigenes, wollen nicht das ewiſſen unſerer
Feinde erforſchen, ondern das Unſrige. Wir ſind unſchuldig
Ausberuch des Krieges; EL iſt un aufgezwungen worden, das
können wir bor 011 und der Welt ezeugen. Im übrigen wollen
wir nicht auf unſere nſchuld V  en Der rieg hat a u bei un

Der Krieg hat vor ſein Gericht geladen die moderne,u aufgedeckt.
widerchriſtliche, religionsloſe Geiſteskultur und hat ihren Unwert, ihre Hohlheit
und Haltlofigkeit, ihre Schuldhaftigkeit aufgedeckt. Aber auch uIn unſer Vater—
and warLE ĩe Kultur chon bedenklich eit eingedrungen, eine
ihrem ganzen eſen nach Unchriſtliche, undeutſche, und ungeſunde Überkultur
mit ihrem äußeren Firnis und ihrer inneren Fäulnis, mit ihrer rohen eld  2
ſucht und Genußſucht, mit ihrem ebenſo anmaßenden wie lächerlichen Über—  2
menſchentum, mit ihrem ehrloſen einer fremdländiſchen
verſeuchten Literatur und un und auch der ſchändlichſten Uswüchſe der
Frauenmode. Das iſt unſeres Volkes und aher unſere große und größte
u Sie ordert Buße und Uhne Unſere Soldaten Aben ſofort aus dem
Kriegsruf den Bußruf herausgehört; aher war ihr erſter Gang zum Beichtſtuhl
Ihr Beiſpiel hat Nachahmung gefunden m allen Schichten des Volkes.
Die öffentliche Meinung iſt umge  agen; e8 weht ein anderer
durch die eu  en Gaue als noch bor wenigen onaten.“

Es iſt doch etrübend, daß ein von katholiſchen Geiſtlichen unter biſchöf⸗
licher Eün religiöſes rgan einer ſo tefen ö Kriegs⸗
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ſychoſe verfallen iſt und nicht nuUur die größten Greuelfabeln ritiklo na  ete
wir beim Tablet chon lang gewohnt ſind ondern ogar bor

handgreiflicher Fälſchung eme kirchlichen Akten  E nicht Halt machen weiß
In ſeiner Uunmittelbar folgenden Nummer bom 25 März tiſcht das

nämliche als Beweis für den Satz, „daß die eu  en chon ſeit
wenigſtens hundert Jahren vbon dem vandaliſchen edanken, den Dom von Reims
zu zerſtören, eſe waren“, jene angebliche Außerung „des berühmten ofeſſo

ha N G *  P 8* ſeinen Leſern neuerdings auf, die zum Zerſtören
und Verbrennen der Kathedrale auffordern und Rheiniſchen erkur vom
Li 1814 ſtehen ſoll Es beruft ſich für die längſt widerlegte abe auf
vom franzöſiſchen Miniſterium der ſchönen Künſte herausgegebenes Buch So
treibt der „Lügengeiſt im Völkerkriege“ nelle Blüten

eichmann

Zehn iusverein.
Wir Mitteleuropäer wiſſen nun alle was * et auch journaliſtiſchen

Belange eingekrei zu ſein einer Effektivblockade ſich zu befinden die keine Wahr⸗
heit herausläßt aus Zeitungsgeſchützen jeden altber mit Bombenlügen jeder
Gattung ununterbrochen belegt zu werden Das „Aufklärungs“ſyſtem Reuter
ird ein Wahrzeichen des Weltkrieges leiben Und daß die Mittelmächte auch

Trommelfeuer der eltlüge ſtandhalten mußten Wenn man aber dieſes
Trommelfeuer das We  er ausſpeien als kulturgeſchichtliches Phänomen be⸗
trachtet iſt der Tat ſo Neues Niedageweſenes? der etwa eme

chon er beobachtete Erſcheinung? Entfernt man die zeitgeſchichtlichen üllen,
ſo ekannte zutage

Wenn mehreren vielen Staaten nahezu alle Zeitungen in
ezug auf emne politiſche Zeit⸗ oder allgemeine Kulturfrage Richtung
ſchreiben ein Horn blaſen ununterbrochen in wachſender Klangſtärke,

ſchrillerer Klangfarbe ſo Üben ſie unwiderſtehliche aſſenſuggeſtion aus
erweiſen ſich als oziale Allmacht Das Gehirn der Nationen ird
Teig, den ſie hineinkneten was ſie eben durchſetzen wollen Sie ſind all⸗
mächtig Lob wie Qade. der Anklage wie reiſpruch, Behaupten
und Aſt noch allmächtiger Totſchweigen ihre Günſtlinge ſind Zierden, ihre
Gegner Auswürflinge der Menſchheit ihre Freunde werden die Freunde ihre Feinde
te Feinde aller Welt ihre een und Ideale geben der öffentlichen Meinung
Inhalt Und tele Sie entzünden, 1 entfeſſeln Maſſenleidenſchaften Die
„kochende Volksſeele“ iſt das Endergebnis ihrer Heizkunſt

und niemand käme awider auf enn nahezu alle Zeitungen 1 aller
Welt un unentwegt einſtimmig ſchrieben ſchrieben ſchrieben möge

ſich QAbei Menſchen, een oder reigniſſe andeln Der Bann könnte
nur gebrochen werden, enn andere Stimmen ſich E verſchafften

An ekannte wir ein nonyme Großmächte lieben eS nicht
daß man mit Fingern auf ſie weiſe Sie üben  * gern ihre ropma aus,

12*


